
Besprechungen

Benedikt DO Nursia. Der Vater des bendländischen Mönchtums. Mit einem SSsayVomn Walter NIGG, Farbbildern VO  >; elmuth ils Loose. Freiburg, Basel, Wien1979 Verlag Herder. 115 SI E 29,50
Die Fünfzehnhundertjahrfeier VO Benedikts (Wahrscheinlichem) Geburtsjahr WarTr der ahe-liegende nla. für das Erscheinen eines Bandes 1n der eihe, duUuSsS der WIT Dereits die anDer Ignatius un Elısabeth Ihüringen estellt en uch ler gibt wleder 1ıneel sehr guter Landschaftsfotos VO  g den rten, enen enedı gelebt hat, verbundenmiıt vielen Reproduktionen dQdUS Fresken VOonNn Subiaco, dem Freskenzyklus des S1gnorelli un:des Sodoma VO onitie Oliveto Diesen Teil des Buches iıch für den es gelun-
YeNECI, Lediglich die chreibweise der rte un: Namen ware bel den Bildbeschreibungenkonsequenter uüuhren Wenn Sublaco 1n der eutigen FOrm, ann au!: Aniene (ZU BıldNT. 9 das antıke Enfide el eutie Aiffile un! nıcht 1ıle (durchgängig); WenNnNn das obere
Kloster 1n Sublaco „DaCTo DpeCco  Ga genannt WirTrd, sollte InNnNan auch Scolastica schreiben.
Der das sınd kleine Ungenauigkeiten ande; den eigentlichen Iger Dereıtete dem
Rez der Text VO N1gg ‚War 1es sS1ch n]e Jangweilig, aber das omMm ben
VO.  - dem Tger. Dieser enistian:! uUurcd dıe staändigen, ZU Teil betulichen, ZU. Teil pole-ischen „Anwendungen“, die dus Einzelheiten des Lebens Benedikts staändı1ıgwerden. Das chema Einzelzug des Lebens (Zeitsituation damals) Zeitsituation
eutfe Belehrung, ıst ZWaT dQUSs Irüheren Heiligenleben geläufig. Doch glaubte {11d.  —_ 1es
1n solcher orm überwunden: diese Art VO  b Hagiographie hat ihren Teil azu beigetragen,
daß viele Menschen keine Heiligenleben lesen: und N19gg Wäal selnerzeıt e1ner der
ahnbrecher eliner und befreienden Art, Der Heilige schreiben aturlı muß
die Gegenwartsbedeutung eines eiligen Ifragt werden, aber doch nicht 1m standige:
Varleren eiıner konsequenten Dekadenztheorie (thematisch 51) 1n oit banaler orm
46) Da werden Vvöllig hne den Versuch, verstehen) andere ptionen heute un!' Uber-
aup mögliche Einwande chnell morTalısch abqualifiziert Futurologie wırd Prophetie
(verstanden als „VWVeilssagung”) ausgespielt (28), „Jazz-Messen“ werden als „modische 10T-
heıten bezeichnet (41), insbesondere die Pädagogik erregt den Zorn des VT immer wileder;
die der önche wird unvermuteier Stelle ZOTN1g eingemahnt 22 Kritik un
Murren gleichgesetzt (8) Es sind durchaus WIT. Themen, die der NT ansprı bDer
auf aum ertragliıche Weise. el ist das bedauerlicher, als in der Gliederung
SeINeEeTr Lebensskizze und 1n der Heraushebung der Hauptaspekte der Benediktsregel die
and des Meisters erkennen aßt Doch Verdir die „Erbaulichkeit” allzuviel, auch wiıird miıt
Bıbeltexten uUuNnNYgCNauU MMYgEeEYaANTGE: Jes LA KOT und die geschichtlich Situlerung
Benedikts wIird allzusehr 1n chwarz-Weiß-Manier OIG!  IMN  « Weıil 1mMm lext nıcht
wenige wertvolle Hinweise und e1ine 1m Grunde doch hilfreiche Charakterisierung Benedikts
verborgen lıiegen, ann das Buch dem krıtıschen Leser Nregun bıeten In Sprechzımmern
sollte INan ber n1ıCH auslegen. Lippert

ANGERER, oachim: Klösterreich. Die Gtifte Uun! Klöster 1n Bayern, Osterreich und
der Schweiz. Hrsg. Hans SCHAUMBERGER. Wien, München, Zürich 1978 Verlag
Fritz Molden. 288 sl 146 Farbabbildungen, 49 Abbildungen 1m ext U. Karten,
geb.,
Wer sıch auch 1U eın wenig ın der eschichte des Abendlandes auskennt, weiß die
Bedeutung der Klöster 1n diesem Raum. Dennoch ist rei1zvoll, diesem ema and
eIN1ger Beispiele intensiver nachzugehen, w1ıe iın dem ler angezeigten Buch Angerer,
Prämonstratenser aQus der el (Gjeras ın Niederösterreich, mıiıt den Stiften un Osiern 1ın
Bayern, Osterreich und der SChWEeIZ hat In der Einleitung gibt der erf. uskun
ber seın orhaben, WEeNnNn chreı1bt, WwWOo weder überzeugen, noch ekenren der
gewinnen, sondern arlegen. Es geht 1ıhm also 1n erster Linie historısche Tatbestände
und Zusammenhänge, wobel weni1ger die TeInN kunstgeschichtlichen als vielmehr die kultur-
geschichtlichen Gesichtspunkte un!: die Beschreibung der wiIcCı  1gsten Strukturen des Kloster-
lebens 1M Vordergrund stehen ıne solche Ausrichtung, die einen Blick hinter die Kloster-
Mauern verspricht, ist sehr egrüßen, da och immer zahlreiche Fehlurteile ın der
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